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erecht wird. Be1 der Beschäftigung mıit dem Grundtext des (und auch mit
Texten der Septuagıinta) kann und sollte das Werk als ständıger Begleiter dienen.

C’arsten Ziegert

Z Einleitungswissenschaft
TY1C 1lckens ritik der Bibelkritik. Wie die wieder ZUur eiligen Schrift
werden kann, Neukirchen-Vluyn eukirchener, 2012, br., 172 S., 16,99

1lckens WAar Universitätsprofessor eues estamen und evangelischer Bı-
SC Zuletzt veröffentlichte eine mehrbändige eologie des Neuen Testa-
Me: (2002—2009, selben Verlag erschienen).

Die „Frage nach der Autorität und konkreten Verbindlichkeit der Bibel“‘ ist,
1lCKeNs 1m Vorwort, „n den Synoden der Glie  irchen der Evangelischen Kır-
che Deutschland“‘ „aktuell brennend geworden‘“. ilckens möchte der He1-
igen Schrift als;und Quelle des Christseins“ festhalten und legt die-
SC}  3 ema eın Buch VOT, dessen 1te und Untertitel eine grundlegende
Umorientierung erwarten lassen. Diese 1Wa wird jedoch nıicht eingelöst.
1IiCKeNs liefert vereinzelte tikpunkte der Bıbelkkritik, und g1bt alts-
punkte dafür, WIeE en bewahrender mit der aussehen kann W arum
andere Theologen ausgerechnet ılckens Weg den als „gemäßigt-
kritisch“ bezeichnen könnte einschlagen sollten, wurde aber nıcht klar HFr
präsentiert Überlegungen, aber eine starken Argumente

Be1 einem Neutestamentler, der die Bıbelkritik problematisıiert, würde mich
interessieren, wI1ie die Ergebnisse Onservatıver Forscher, Vvon Raıiner
Riesner oder Danie!]l Baum, einschätzt. och kommen diese Namen 1er
nıcht VOTL. Die „modernsten“ konservatıven Neutestamentler, die 1lckens e7l-

wähnt, sind Theodor Zahn und Chlatter. ere 1er erörterte wichtige
eologen des 20 sind Rudolf und Karl Barth. Wie
1lckens einflussreiche Neutestamentler der Gegenwart, etwa erd Theißen
oder Udo Schnelle, beurteıilt, und Was sıch die eurteilung VvVon deren Werk
aufgrun einer veränderten Haltung gegenüber der Bibelkritik erg1bt all das
wırd hier nicht

Mich hätte auch ilckens einung anderen Infragestellungen der ıbel-
kritik interessiert, ETW jene seines (ex-)bischöflichen ollegen Gerhard Maıer,
dessen Buch Das Ende der historisch-kritischen Methode 1974 erschien. Davon
ist diesem Buch nichts iınden. 1lckens o1bt selbst an, dass „dıe Ause1-
nandersetzung mıt der exegetischen Forschung“ hat. ber GT hofft,
„eine wissenschaftliche Explikation“ des 1er besprechenden Buches ‚„ ZUu Spä-
TE eıt nachliefern können“‘ 16) ilckens, Jg 1928, hat also och große
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ane Vielleicht wird dort auch auf die hler nicht behandelten Themen NSPL-
ratıon und Kanon eingehen.

Das Buch hat kein Register ein Sschnelles Nachschlagen, Was 1lckens
einer bestimmten Bıbelstelle oder einem bestimmten Theologen sag(t, ist somıit
nıcht möglich och abgesehen Von Desıiderata: Was ist diesem Buch
finden? Es besteht aus ZWel Teılen Die Geschichte der historisch-kritischen
Exegese (101 5.), und Wie kann die historisch ausgelegte wieder ZUFr

eiligen Schrift werden? 55 Der erste Teıl widmet siıch also der ergangen-
heıt, der zweiıte Teıl dann der Zukunft der Geschichte geht 6S VOTr em
das al  unde:  9 das 20 ahrhundert wiırd bis Zwischenkriegszeıit be-
chrieben (Kap 1,8), mit einzelnen Angaben bis den 1960er Jahren Se1in An-
lıegen erläutert 1lckens folgendermaßen: Wie die historische Kriıtik die 1blı-
schen exte aus ihrer Entstehung heraus verstehen sucht, möchte 1lckens
„„die historische Bıbelkritik selbst historisch-kritisch auf die Ss1e leiıtenden Motive
hm‘ 6 prüfen, „Voxn ihrer Entstehung Zeıtalter der ufklärung an  c“ (14)

I1 Teıl hält 1lckens dogmatischen daussagen fest aber ohne
ZUVOT klären, Warum die dazu herangezogenen N TI-Aussagen als historisch
(Worte esu oder inspiriert (Paulusbriefe) betrachten sind Wahrscheinlic
stehen WIr hier be1 olchen Grundlagenfragen Vor einem prinzıpiellen Problem
Wır bräuchten etwas wıie einen „archimedischen aus Ausgangsbasıs,
Von der aus WIr weıterdenken und aufbauen könnten. iınen olchen SU-
chen manche Christen UrC| eine abgesicherte Theorıie von der Bıbelinspiration,
eventue. verbunden mıit slos1  eıt, erreichen. Das ist jJedenfalls nıicht
der Weg 1lckens

Aus diesem Il Teil greife ich 1er einige Aspekte Veranschaulichung Von
ilckens ugang heraus. Seine Darlegung der Evangelıen erinnert mich N Bır-
CI Gerhardsson 1lckens verweist darauf, dass „dıe Menschen damals über
eine erstaunliche Gedächtnisfähigkeit verfügten‘‘, w1e das „„qaus den vielerle1
Lernvorgängen in den ynagogen und Rabbinenschulen bekann se1 Hr geht
davon auS, ‚„dass schon Jesu Lebzeıten seine ünger seine Verkündigung und
Lehre sich und NEeEuUu Hınzugestoßene 1m Wortlaut siıch eingeprägt en  b

AÄhnliches gelte nıcht Jesu Worte, sondern auch seine un-
gcCch Eın Jesuswort Ende des Johannes-Evangelıums (21,14) legt 1icCkens

ausS, dass der Verfasser dieses vangelıums durch dieses der Kırche 95  e1
bis ZUm Wiederkommen Jesu Im Zusammenhang mit der „Sachkritik“‘
hält 1lckens einem konservativen Eheverständnis fest

Dieses Buch liefert ohl eine grundlegende Umorientierung, aber 6S nthält
eine e1 Von egungen

Franz Graf-Stuhlhofer


